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Nr. 30 


Deutſches Meich. 


Berlin, 4. Februar 1902. 


— Vom Kaiſerhofe. Beide Mafeſtäten 
machten Prontag früh den gewohnten Spaziergang. 
Ans Schloß zurückgekehrt, hörte der Kalſer Vor⸗ 
träge und empfing die demnächſt in das Heer ein- 
tretenden Kadetten. Abends wohnte der Monarch 
einem Abſchiedseſſen für General v. d. Goltz bei. 

— Aus Anlaß der Konzeſſtonserthellung an 
die Bagdadbahn⸗Geſellſchaft richtete Kalſer 
Wilhelm nach der „Poſt“ an den Sultan ein 
Telegramm, in dem der Hoffnung Ausdruck ges 
geben wird, daß der Sultan das Werk nicht nur 
vollenden, ſondern auch lange deſſen Frächte ge⸗ 
nießen werde. Die Konzeſſton bilde einen Beweis 
n in die Macht und Induſtrie Deutch⸗ 
ands. 

— Die „Nordd. Allgem. Zig.“ ſchreibt: Der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Often-Saden 
begeht am 4. d. Mis. die Feier feines fünfzig- 
jährigen Dienſtjubiläums. Der ausgezeichnete 
Vertreter des Kaiſers Nikolaus am hieſigen Hofe 

lt zu den vornehmſten Erſcheinungen der ruſſi⸗ 
ſchen Diplomatie. Schon als Legatlonsſekretär in 
Turin und Florenz während der ſechziger Jahre 

erdankte er der Würde feines perſönlichen Auf- 


tretens eine Stellung, die ihn über feinen doma⸗ 
igen Rang hinaushob. Später hat Graf Oſten⸗ 


Sacken als Geſandter erſt in Darmſtadt und dann 
in Minen auf deutſchem Boden gewirkt. Beſuche 
bei ſeiner greiſen Mutter führten ihn häufig auch 
nach Dresden. Die Ernennung des bewährten 
Kenners deutſcher Verhältniſſe zum Botſchafter in 
Berlin im Marz 1895 wurde in unſeren leitenden 
Kreiſen mit beſonderer Sympathie begrüßt. Graf 
Oſten⸗Sacken hat auf dieſem Poften mit Eifer und 


Einſicht den Intentionen feines Souveraing ge⸗ 
dient und fi als bereitwilliger Mitarbeiter an 


der Pflege des nachbarlichen Einvernehmens zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland hohe Verdienſie 
erworben. Unſeren herzlichen Gluckwünſchen für 
den verehrten Jubilar fügen wir die Hoffaung 
hinzu, doß ihm noch lange vergönnt ſein ur in 
unſerer Mitte für die traditionelle Freundſchaft 
zwiſchen dem Deutſchen und dem Rufſiſchen Reich 
zu wirken. — Auch andere Blätter würdigen die 
Verdienſte des Grafen Oſten⸗Sacken. 

— Mit dem 1. Januar d. Js., dem Zeits 
punkt des vollen Inkrafttretens des Reichsgeſetzes 
über bie privaten Verſicherungsunternehmungen 
vom 12. Mal v. Js., iſt der Preußiſche 
Verſicherungsbeirath aufgelöſt worden. 

Die Budgetkommiſſien des Ab⸗ 
geor dnetenhauſes gedenkt bis Mitte Februar die 
ihr überwieſenen Etats, abgeſehen von den Eiſen⸗ 
rr ·¹ AA ·ů· EEE EEE 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 


Gachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 

Marianne ſprach's kalt. Durch ihres Vaters 
Haltung batte fi bereits ein furchtbarer Trotz 
in ihr aufgehäuft, den 
=, Mutter 88 Dennoch nahm ſie die 
nun folgenden, alles Maß überſchreitenden vr. 
fälle der Frau Dijon ſchweigend entgegen un 
ſagte, ſich Krewes Wünſche erinnernd, blos zum 
Schluß mit kühler Ruhe: 

„Wohlan denn! Laſſen wir die Sache! 
Etwas anderes aber, und das wollte ich überdies 
melden. Ich reiſe Mittwoch früh nach Hannover 
zu Imberte. Ich kann's hier nicht mehr aus⸗ 
halten. Ich will's auch nicht!“ 

„Na, und warum denn jo plötzlich? So 
etwas muß doch ordentlich vorbereitet werben! 
Imberte weiß kein Wort. Sie ſchreibt nichts von 
Deinem Kommen! Du kannſt ihr doch nicht fo 
ohne weiteres ins Haus fallen! Und Haft Du 


denn auch die Koſten überlegt? Biſt Du fo gut 


ſuuirt, daß Du — — 

„Ach — Mutter —“ ſtieß die junge Frau 
in grenzenloſer Verbitterung heraus. Es über- 
mwältigte fie, obſchon fie ſich vorgenommen 
hatte, auch bei dieſer Erörterung ihren Gleich⸗ 
muth zu bewahren. Aber allzu heiß kochte ihr das 
Blut. 


* 1 


/ 


Reſt empfing ſie durch 


bahn⸗ und Kultusetats, und dieſe Etats bis Ende 
des Monats durchzuberathen, ſo daß die Möglich⸗ 
keit vorliegt, die Etatsberatbung im Plenum um 
die Mitte des März zum Abſchluß zu bringen. 

— Eine Vorlage betreffs Vorbereitung für 
ben höheren Verwaltungsdienſt befindet ſich inner⸗ 
halb der preußiſchen Regierung in der Vorarbeit. 

— Die Februar⸗Verſammlungen der Land⸗ 
wirthſchafts⸗ Vertretungen haben am 
Montag in Berlin mit der Tagung des Preußi⸗ 
ſchen Landes ökonomickollegiums begonnen. Lande 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski hielt eine 
Rede, in der er verſicherte, Alles thun zu wollen, 
um die Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern. 
Die falſche Ackerkultur müſſe in Forſikultur über⸗ 
führt werden. Chauſſeen und Eiſenbahnen ſeien 
dringend nöthig; er habe noch nie geſehen, daß 
die Kultur im Dreck ſpazleren gehe. Die Nolh⸗ 
Handstarife für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
hätten keinen greifbaren Nutzen geſchaffen. Der 
allgemeinen Landflucht werde man in erſter Linie 
durch Seßhaftmachung der kleineren Leute be⸗ 
gegnen können. So ſchwer es vielleicht auch für 
manchen größeren Grundbeſitzer ſein möge, etwas 
herzugeben für Schullaſten u. |. w., fo werde man 
doch nicht darum herumkommen. Der Zoll könne 
die Landwirthe nicht auf die Dauer halten, ſon⸗ 
dern nur augenblicklich einen Damm aufrichten 
helfen; dahinter müßten die Dinge und Maß⸗ 
regeln aufgebaut werden, mit denen man wieder 
zur Geſundung der Verhäliniſſe komme. Der Zoll 
ſei nur etwas Vorübergehendes. Man müſſe Hand 
anlegen, wenn der Zoll da iſt, Vorkehrungen 
treffen, um rationelle und gute Betriebe durch⸗ 
zuführen. 

— Es giebt noch nicht genug Or den und 
Medaillen! Wenigſtens erhält die „Köln. Ztg.“ 
eine Zuſchrift, die für die Schaffung eines Ko⸗ 
lonlalkreuzes ober einer Rolonialmedaille 
eintritt. . 7 
— Das „Berl. Tagebl.“ erfährt, bezüglich 
der Regreßanſprüche der Spielhagen⸗ 
Banken an die Erben des Barons Cohn ſei nun⸗ 
mehr eine Einigung dahin erzielt, daß die Erben 
2¼ Millionen Mark zahlen, won on 5 auf die 
Neue Bodengeſellſchaft und 2¼ auf die Preußiſche 
Hypothekenbank entfallen. 


Deutſcher Reichstag. 
133. Sitzung am Montag, 3. Februar 1902. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſa d owsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats. Reichsamt des Innern, 
Kapitel 12, Titel 1, Geſundheitsamt. Hierzu 


„Na — 24 fuhr die Frau auf und muſterte 
ihre Tochter mit einem niederſchmetternden Blick. 
„Raunft Du nicht einmal eine verſtändige Rede 


anhören, ohne ein ausfallendes Betragen an den 


Tag zu legen? Was heißt das: Ach, Mutter! 
— Bin ich das Kind und biſt Du die Er⸗ 
fahrung? 


Ich denke, Du ſollteſt Deine paar Groſchen 
zuſammenhalten, ſie und Deine Triebe, die immer 
was neues und anderes wollen. — Welches Ge⸗ 
ar ja, welche Schande haſt Du ſchon über uns 
geb —“ 

Aber weiter gelangte Frau Dijen nicht. 

Zurüͤcktretend, die Hände ballend und vor ihrer 
Mutter ſich emporrichtend mit flammenden Augen, 
ſtieß das bis ins Innerſte verwundete Weib 


eraus: 

g „Schande, ſagt Du — wagſt Du zu ſagen, 
Mutter, während Du weißt, wie die Dinge liegen, 
während ich Euch ſchwor, daß ich die Wahrheit 
redete, dieſe Wahrheit, die Euch Doktor Halbe beſtä⸗ 
tigte 2 Das, obſchon ich meinem flerbenden Gatten 
alles ſagte und ayſtatt eines Vorwurfes ein himm⸗ 
liſcher Blick der Liebe und des Vertrauens in 
ſeinem Auge glänzte!? 

Wahrlich! Es läuft der Becher über und 
wär Du nicht meine Mutter, fo würde ich Dein 
unbarmherziges Ich verwünſchen, wurde ich Dir 
bier in dieſer ernften Stunde ſagen, welche Vers 


gehen Du an meinem Vater und welche Du an 


Deinen Töchtern während ihrer Lebenszeit durch 
Deine Tadelſucht, Deine Härte, Deine Berufungen 
und Diebloſigkeiten begangen haft 


Gegründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 5. Februar 


(Erſtes Blatt) 
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1902. 


Reſolution Lenzmann, betreffend Regelung des 
Aufenthalts der Geiſleskranken in Itrenanſtalten. 
Abg. Müller⸗ Meiningen tadelt die Stellung⸗ 
nahme der Poltzei zu dem Inſeratenweſen 
der ſogenannten Geheimmittel. Es ſei hler 
abjolut keine konſtante Praxis, ſondern die 
größte Willkür herrſche. Redakteure erhielten 
fortwährend Strafmandate wegen der Aufnahme 
derartiger Inſerate, ohne daß es möglich wäre, 
ſich dagegen zu ſchützen. Es fei unbedingt noth⸗ 
wendig, daß die ganze Geheimmitielmaterie 
5 5 ren fo daß der Redakteur 
ur dann beſtraſt werden kann, wenn ihn eine 
wirkliche Schuld trifft 8 
Abg. Dr. Müllers Sagan (fr. Vp.) 
wendet ſich gegen den Unfug des Geſundbetens. 
Redner tadelt ferner die Zuflände im Lichter⸗ 
felder Kreiskrankenhaus, welches unter der 
Leitung des Profeſſors Schwenninger ſtebht. Man 
lehne daſelbſt grundſätzlich die Behandlung mit 
Serum ab und ver nachlöſſige die Antſſepfis. 
Er halte dies für eine Urſache der größeren 
Sterblichkeit der dortigen Diphtheriekranken. 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Bei dem ſo⸗ 
genannten Geſundbeten kann weder vom 
Chriſtenthum, noch vom Beten die Rede ſein. 
Es beruht auf einer von Amerika importirten 
ſchlechten Philoſophie und noch ſchlechteren 
Theologie. Man müßte die Ausübung ſolcher 
abergläubiſchen Dinge für Geld unter ſchwere 
Strafe ſtellen. Redner ſpricht ſich für die 
Reſolution Lenzmann aug. Redner bringt zwei 
Broſchüren zur Sprache „Schweſter pflege“ und 
„Unter dem Deckmantel der Barmherzigkeit“; 
er habe die darin wiedergegebenen von ſogen. 
freien Schweſtern verübten Schamloſigkeiten und 
Scheußlichkeiten nicht geglaubt, habe aber von 
durchaus zuverläſſiger Seite erfahren, daß dieſe 
Vorgänge ſich in der That fo zugetragen hätten. 

enn man behauptet, Krankenſchweſiern ſeien 
unentbehrlich, jo folgt hieraus, daß es Sache des 
Öffentlichen Lebens und des Staates ſel, für 
genüigendes männliches Krankenwärterperſonal zu 


ſorgen. 

Hanſeatiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. 

ügmann: Die Broschüren bezögen ſich 
auf das Homburger Krankenhaus, enthielten 
aber ſlarke Uebertreibungen und felen aus 
Kreiſen hervorgegangen, die an einer Vermehrung 
des männlichen Krankenwärterperſonals ein In tereſſe 
bätten; das Hamburger Krankenhaus habe ſeine 
Schuldigkeit gethan. 0 

Abg. Antrick (Soz.) beſtreitet das letztere. 
Die von Herrn Stöcker erwähnten Broſchüren 
gebe ich gern preis, fie enthalten Hebertrelbungen. 
Aber das eine iſt richtig, daß junge Pflegerinnen 
nicht auf Männerftationen zu den ſcheußlichſten 
Verrichtungen binzugezogen werden follten. Zu 
———————T—T—F———TFPFPFFFFP PFF 


Ich will's nicht! Ich will Dich um ſeinet⸗ 
willen ſchonen, den ich mit ganzer Zärtlichkeit 
liebe, obgleich ouch er, von Dir beeinflußt, ſein 
großes, gutes, vornehmes Ich in ein kleines ver⸗ 
wandelt hat! 


So — das iſt mein Wort. 
meinen Willen: rt. Und nun höret 


Ich reife übermorgen, ich reife dahin, wohin 
es mir gefällt, und ich thue, vom heimatlichen 
Boden gerade von ihr, meiner Mutter, fortge⸗ 
ſcheucht, was mir gefällt. Schergen giebt es nicht, 
die Ihr oder irgend einer mir nachſenden könnt! 
Ich bin ein freier Menſch und babe mich nur 
vor meinen eigenen moraliſchen Geſetzen zu ver⸗ 
antworten! \ 

Adieu! Wollt Ihr etwas, früher oder Ipäter, 
ſo ſuchet mich! Ich klopfe zum zweiten Male 
nicht wieder an Eure Thür — 

Sprach's, nahm Hut und Mantel an ſich und 
entwich aus dem Haufe, ehe der kiefer ſchrockene 
und erregte Mann fie daran Kindern konnte. 

Die Frau war in einen Stuhl geſunken, und 


zum erſten Mal in ihrem Leben waren ihr die 
Worte verſagt. 
* 


* 
In ihrem Wohngemach, zum Ausgehen ge- 
rüftet, ſtand Frau Imberte von Tachuhr, die 
Frau des Hauptmanns Baron von Tachubr, und 
glättete die Handſchuhe über ihre hübſchen Hände. 
Sie hatte ihren Mann in Bründe kennen gelernt, 
auch dort fi verheirathet, war aber wegen Ver⸗ 
ſetzung ihres Gatten mit ihm ſchon nach kaum 
einem Jahr nach Hannover übergeſiedelt. Imberte 


helfen iſt nur durch eine beſſere Bezahlung des 


Wärterperſonals und Einführung der Penſions⸗ 
berechtigung. Redner beſpricht die Vorfälle im 
Eliſabethkrankenhaus, wo 41 Kinder angeſteckt 
worden find, und bält feine Ausführungen 
bezüglich das Moableter Krankenhauſes aufrecht. 

Abg. Franken (Natl.): Wo die Kranken⸗ 
pflege von Diakoniſſinnen oder katholiſchen 
Schweſtern ausgeübt wird, find derartige Miß⸗ 
ſtände, wie ſie hier zur Sprache gebracht werden, 
unmöglich. 

(Schluß im Zweiten Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


18. Sitzung am Montag, 3. Februar. 


Die Berathung des landwirthſchaftlichen Et 
wird fortgeſetzt. 5 


Abg. Dr. Hahn (Bd. d. Landw) beſchwert 


ſich über Fehler bei Dieliorationgarbeiten an der 
Elde, Weſer und anderen Flüſſen. 

Miniſter v. Podbielski: Ueber die an⸗ 
geblichen Fehler ſind bisher Beſchwerden an mich 
nicht gelangt. Die Verhältniſſe an der Netze 
bedürfen allerdings der Beſſerung. Eine dr 
änderung der alten, reformbedürftigen Deichordnung 
von 1743 iſt in Vorbereitung. In keinem 


Falle geht es an, wenn die Deichverbände die 


Unterhaltung minder gefährlicher Stellen üder⸗ 
nehmen und die gefährlichen der Regierung über⸗ 
laſſen möchten. 

Abg. Dr. Hahn hält ſeine Vorwürfe auf⸗ 
recht und behauptet namentlich, daß bei den 
Flußmeliorationen die Intertſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft ſtets gegen die der Schifffahrt zurückgeſetzt 
würden. 

Abg. Dr. Paaſche (nil.) tritt für eine 
Beſchleunigung der Aufforſtung von Oedländereien 
ein, die im Umfange von 1½ Mill. Hektaren ver 
handen ſeien. 8 4 

Abg. Wallenborn (tr.) empfiehlt 
größere Förderung des Obſt⸗, Wein» und Garten⸗ 

aucs. 

Abg. Brütt (ntl.) findet, 8 
den Etat eingefielten Mitteln für Meliorationg- 
zwecke der Oſten gegenüber dem Weſten ſehr 
bevorzugt ſei. 99 

Abg. Meyer (nil.) bringt Schädigungen der 
Anwohner der oberen Weſer zur Sprache. 

Abg. Schmit (Etr.) wünſcht die Einſte nung 
höherer Mittel zu Aufforſtungen in den weſtlichen 
Provinzen. 

Abg. v. Neumann (konſ.) ſchildert die 
Nothwendigkelt der Aufforſtung auch in den 
Gegenden des Großgrundbefitzes. 

Die Abgg. Mohr, Brütt und Schaffner 


fühlte ſich in ihrer Ehe ungemein glücklich, liebte 
ihren Mann und freute ſich mit-biefem jeden Tag 


über die Schickſalsfägung, den fortwährenden Ber 


vormundungen ihrer Mutter entgangen zu fein. 


Infolge des Zwanges eines Verkehrs mit 


dieſer war ihr auch ihrer Schweſter Mariannes 
Entſchluß, Brände zu verlaſſen, wohl begreiflich. 
Sie hatte ihr geſchrieben, daß ſie in ſolchem Falle 
ebenſo gehandelt haben mürde, und daß ſie und 
ihr Mann fie dringend bäten, eine längere Zeit 
Gaſt des Tachuhrſchen Hauſes ſein zu wollen. 


Weniger waren fic allerdings von Mari⸗ 


annens Beziehungen zu Krewe erbaut. 

Ohne ihn zu kennen, beſaßen fie zufolge der 
Vorgeſchehniſſe ein Vorurtheil über ihn, auch 
waren ſie der Anſicht, daß ſich Marianne nicht 
über die herrſchenden Sitten hinwegſetzen dürfe. 

Mon lebe einmal mit der Welt! Man ſolle 
ſchon deshalb nicht von dem Beſtehenden ab⸗ 


weichen, well auch in ſolchen Dingen der Einzelne 


dem Ganzen ſich einzufügen habe. 
Sie wußten, wie abfällig man Marianne in 
Bründe beurtheilte, und ſahen in einer ſo raſch 


erfolgenden Vermählung eine Art Herausforderung 
zu einer noch vernichtenderen Kritik der Lebens⸗ 


führung ihrer Schweſter. 


Unter ſolcher Stimmung und ſolcher Stellung 
zu Marianne traten Imberte und der ſich feiner 


Frau auf dem Flur anſchließende Hauptmann den 


Weg zum Abholen ihrer Schweſter und Schwä⸗ 


gerin zum Bahnhof an. 


Der Hauptmann war ein ungemein fle ee. 


bauter, großer Mann mit ſehr regelmäßigen 


daß nach ben in 


eikung 
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(ntl.) erörtern die Nothlage der Landwirthſchaft 
in Schleswig⸗Holſtein. 

Bei dem Titel: Darlehn an die Viehver⸗ 
werthungs ⸗Genoſſenſchaft zur Errichtung eines 
Magerviehhofs in Friedrichsfelde bei Berlin 
1. Rate 1400000 Mk. bemerkt Abg. Kreit⸗ 
ling (frſ. Bp.), daß dieſer Centralmarkt in 
Zeiten der Seuchengefahr höchſt gefährlich werden 
Lönne Man häte doch den Rummelsburger 
Viehmarkt vergrößern ſollen. Der Einwand, 
Rummelsburg ſei nicht genügend leiſtungsfähig, 
treffe nicht zu. Nedner beantragt Zurückserweiſung 
der Pofitien an die Budgetkommiſſion zur noch⸗ 
maligen Prüfung. 

Miniſter v. Podbielski: Berlin hat ſich 
bis 1898 gegenüber der Forderung eines Mager⸗ 
viehhofs ablehnend verhalten, weil damit ein 
Intereſſe der Bevölkerung nicht verknüpft ſei. 
Gegen die Seuchengefahr werden ausreichende 
Maßregeln getroffen werden. 

Abg. Srüger (frſ. Vp.): Ohne Schlacht⸗ 
haus wird der Magerpiehhof gar nicht zu betreiben 

ſein. Es handelt fi hier um die Ausſchaltung 
des Zwiſchenhandels, damit man die Preiſe 
diktieren kann. Um die Gemeinſchaft Aller in 
Anſpruch zu nehmen zu Gunſten Einzelner, iſt 
5 das Genoſſenſchaftsweſen nicht da. Wie kann 
| man einer Geſellſchaft mit blos 1100 Mk. 
Referve ein Staatsdarlehn von 2 /, Mill. anver⸗ 
trauen? Ja jedem Falle iſt eine Centraliſierung 
anf einen Viehhof ganz gewiß ſchädlich. Eine 
Grenze zwiſchen Mager⸗ und Schlachtvieh läßt 

ſich überhaupt nicht ziehen. 

Miniſter v. Podbielski: Es wird hier 
immer Schlachthof und Viehhof durcheinander 
gebracht. Wir haben hier mit dem Schlachthof 
gar nichts zu thun. Gegen den Mittelftand hat 
weder dieſe Angelegenheit, noch die Landwirth⸗ 
ſchaft eine Spitze. Das Schlachten in den 
ſtädtiſchen Schlachthäuſern iſt doch auch kein 
billiges. Das hat gerade die Fleiſchprelſe in die 
Höhe gebracht. Der Berliner Magervlehhof ſoll 

ein Verſuch und ein Muſter fein, um die fanitären 
und veterinären Verhältniſſe zu beſſern. Es 
handelt ſich hier nicht um die Unterſtützung einer 
Gründung, ſondern um die Förderung eines 
gemeinnützigen Unternehmens. Die Landwirthſchaſt 
kann nicht die Viehverwerthung aus den Händen 


eben. 
2 Abg. Ring (konf.): Die Sicherheit der 
Kapitalanlage hat Herr v. Miquel geprüft; das 
wird hoffentlich auch den Herren links genügen 
Der Regierung kann man für ihr Entgegenkommen 
ö nur danken. t 
TER Abg. Dr. Langerhans (frſ. Bp.): Oer. 
Stadt Berlin kann man doch nicht zumuthen, 
die Entwäſſerung, die Millionen koſten würde, 
zu übernehmen. Ueberlegen Sie ſich die Sache 
koch einmal! 
ER Abg. Dr. Friedberg (nil.): Wir halten 
die Anlage für nützlich und fürchten namentlich 
keine Schädigung der Händler. 
a Hierauf wird der Antrag auf Zurüdoerwelfung 
des Titels an die Kommiſſion abgelehnt und der 
Reſt des Etats genehmigt. 
Dienſtag: Handels: und Gewerbeetat. 


N ' — m 
Ausland. 


1 Frankreich. Paris, 3. Februar. Die 
Daputirtenkammer beräth eine Vorlage, betreffend 
nachträgliche Bewilligung der während der Ver⸗ 
tagung des Parlaments durch Dekret eröffneten 
Kredite für den Empfang des Kalſers von 
Rußland. Dejeante verlieſt im Namen der Sozia⸗ 
lliſten eine Erklärung, in welcher gegen dieſe Kredite 
Einſpruch erhoben wird. Er bringt eine Tages⸗ 
brdnung ein, welche ſich gegen die Geldvergeudung 
And gegen die Haltung der republikaniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber dem Selbſtherrſcher, dem Kaiſer 
7 von Rußland, tadelnd ausſpricht. Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck⸗Rouſſeau erwidert, die Regierung 
würde ſich einer Pflichtverletzung ſchuldig gemacht 
haben, wenn fie nicht die erforderlichen Kredite für 
den Empfang der Herrſcher des befreundeten und 
verbündeten Volkes eröffnet hätte. (Lebhafter 
Zaägen und jenem Werthlegen auf äußere Er⸗ 
ſcheinung, das leicht beipättelt wird, das aber, 
falls es nicht ausartet, doch eben das Produkk 
eines feineren Geſchmacks zu fein pflegt. f 
2 „Es iſt nur gut, daß Marianne auf den 
Wunſch Krewes nicht eingegangen iſt, mit ihm in 
Berlin zu bleiben —“ erklärte Imberte, während 
j fie, in einen mit koſtbarem Pelz beſetzten, grauen 
Mantel gehüllt und gleich ihrer Schweſter ſtets 
die Blicke auf ſich ziehend, die Oſterſtraße durch⸗ 
ſchritten. 
„Wie war's übrigens noch? Was erzählte 
Herr von Droſſel von dem Grafen? Er gelte trotz 
ſeines ſicheren Auftretens und feiner äußerlich 
ttdelloſen Lebensführung doch für eine etwas uns 
bdiaurchſichtige Perſönlichkelt —“ 
0 „a, fo war's,“ nickte Tachuhr. 


* 

1 0 
hi 
! 


5 Als das Ehepaar den Perron des großge⸗ 
räumigen Bahnhofes erreicht und ſich in die 

Mitte begeben hatte, fuhr auch ſchon der Zug 
in die Halle ein, und in ihm ſaß nicht nur 


xaſchung, auch — der Graf. 

5 Aber alle Peinlichkeiten ſchnitt Graf Krewe 
glei ab, indem er, kaum aus dem Kupee 
5 ee dem Hauptmann mit geminnender 
tigkeit die Hand reichte, Frau Imberte aber 
kitterlich die Hand käßte, ihn anzuſehen zwang, 
und fagle: 5 

1 „Sie haben mich nicht erwartet und ich bin 
Ihnen nur halbwegs willkommen. Aber ich bitte, 
üben Sie dennoch Nachſicht, nehmen Sie auch 


Beifall.) Sembat (Soz.) erklärt, Nußland ſel 
nicht der Verbündete Frankreichs, denn es ſei auf 
Rußlands Geheiß geſchehen, daß Frankreich Myti⸗ 
lene räumen mußte. Waldeck » Rouffeau und 
Delcaſſé widerſprechen dieſer Behauptung, welche den 
Thatſachen durchaus nicht entſpreche. Sembaterwidert: 
Das Verbündniß mit Rußland habe gar keinen Werth, 
da Rußland Frankreich nicht einmal Handels vorthelle 
gewähre. Der Miniſter des Neußern Delcaſſs ers 
klärt, Frankreich verfolge eine weltausſchauende Politik 
und dieſe hibe zu dem Bündniſſe geführt, welches 
beiden Völkern Nutzen bringe. Alle diejenigen, 
deren Beſtreben nach einem Gleichgewicht in den 
Machtverhältniſſen der Welt gehe, müßten hieran 
mitarbeiten. Hierauf wird die Tagesordnung 
Dejeante mit 496 gegen 46 Stimmen abgelehnt 
und der Kredit mit 502 gegen 46 Stimmen be⸗ 
willigt. 

China. Der „Times“ wird aus Hongkong 
vom 1. Februar telegraphirt: Trotz zweier ges 
bietegiiher Befehle aus Peking weigert ſich der 
Stadtkämmerer von Canton, ſich in Verhandlungen 
behufs Uebergabe der einheimiſchen Seezölle an die 
kaiſerlichen Seebehörden einzulaſſen. 

England und Transvaal. Die Lon⸗ 
doner Blätter haben es mit der Ablehnung des 
holländiſchen Friedensvorſchlages ſchr viel elliger 
gehabt, als es die engliſche Regierung ſelbſt hat. 
Der holländiſche Miniſterpräſident Kuyper, von 
dem der in Rede ſtehende Vorſchlag ausgegangen 
iſt, hat erklärt, daß ihm weder amtlich noch außer⸗ 
amtlich eine Antwort Englands zugegangen iſt. 
Aus dem Haag, 3. Februar, wird andrerſeits 
berichtet: Erſte Kammer. In Beantwortung einer 
an die Regierung gerichteten Anfrage, ob es 
dieſer möglich ſei über den Inhalt der Mittheilung 
der niederländiſchen Regierung an die britiſche und 
der Antwort der letzteren ſicheren Aufſchluß zu 
geben, erklärte der Miniſter des Auswärtigen van 
Lynden: Die Antwort Englands, die dem nieder⸗ 
laͤndiſchen Geſandten in London ausgehändigt 
wurde, befindet ſich bereits in Händen der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung. Bezüglich des Inhalts der⸗ 
ſelben kann augenblicklich nichts mitgetheilt werden, 
da die engliſche Regierung gewünſcht hat, daß die 
Veröffentlichung in England und bier gleichzeitig 
erfolge. Die beiden Regierungen verhandeln über 
den genauen Zeitpunkt der Veröffentlichung. 


Aus der Provinz. 


* Schlochau, 3. Februar. Der Gerichts⸗ 
vollzleher Hermann Gruhlke von hier, der ſich 
vor der Strafkammer in Konitz wegen Vergehens 
im Amte (Urkundenfälſchung in ſechs Fällen) zu 
verantworten hatte, iſt von der gegen ihn erho⸗ 
benen Anklage freigeſprochen worden. Es han⸗ 
delte ſich um Pfändungsprotokolle, die er erſt 
nachträglich ausgefüllt hatte und wobei ihm ver⸗ 
ſchiedene Unrichtigkeiten unterlaufen waren. 

„Konitz, 1. Februar. Aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Graudenz entlaſſen iſt heute der 
Arbeiter Mas loff, der f. Zt. in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Schwiegermutter vom Schwurgericht 
hierſelbſt wegen Meineides in der Unterſuchung 
des Winter 'ſchen Mordes verurtheilt wurde. Er 
hat das ihm zudiktirte Jahr Zuchthaus nunmehr 
verbüßt. 

* Danzig, 3. Februar. Ein Kurſus für 
die paſtorale Seelſorge, der ſchon mehrere Male 
in Poſen ſtattgefunden hat, wird unter Leitung 
der Generalſuperintendenten D. Doeblin und D. 
Heſektel vom 10. bis 20. Februar zum erſten 
Mal in Danzig abgebilten. 12 weſipreußiſche 
und 8 poſenſche Geiſtliche nehmen daran Theil. 

* Bartenſtein, 3. Februar. Weiler in das 
Zeugniß ſeiner Tochter, das mehrmals die Zenſur 
„ungenügend“ aufwies, den Vermerk eingetragen 
hatte, der Lehrer habe die Zenſur aus Rache ge⸗ 
geben, verurtheilte die Strafkammer den Zimmer⸗ 
polier K. zu 50 Mark Geld» oder entſprechender 
Freiheiteſtrafe. 

» Eydikuhnen, 3. Februar. In Willko⸗ 
wiſchken ſtar b vor einigen Tagen der polniſche 
Bürger Linkewitz im Alter von 105 Jahren. Als 


ſeine 98jäbrige Frau das nach ihrem Religions⸗ 
Lg 


mich auf und gönnen Sie mir ein wenig von 


dem vielen, was meine Marianne an Ihnen 
rühmt und wodurch Sie mir beide, ohne daß ich 
fu kannte, ſchon jo überaus werthvoll geworden 
n a; 
Doppelt wirkten dieſe in einem überaus 
warmen Tone geſprochenen Worte, weil ſie aus 
dem Munde eines Mannes kamen, bei dem die 
vollendetſten Formen zu Tage traten, der 
überhaupt das Bild einer ungemein diſtingulerten 
Perſönlichkeit bot. 

Und ſein Anſehen wurde noch erhöht, als 
gleich darauf ein Kammerdiener und ein Groom 
in reicher Livrée herbeieilten, die Befehle ihres 
Herrn wegen des Gepäcks erbaten und ſolche, 
nachdem fie von dem Grafen gegeben, in reſpekt⸗ 
vollſter Haltung entgegennahmen. 

Gleich darauf traten fie den Heimweg an. 
Krewe voll feiner Aufmerkſamkeit um Imberte 
beſchäftigt, Baron von Tachuhr Marianne lebhaft 
anſprechend und ihr den Arm bietend. 

Schon hatte der Herbſt den 
abgelöit, aber nicht mit ſtürmiſchen, ſondern mit 
ſtillen hellfriſchen Tagen voll höher, reiner 
geſunder Luft. Und etwas von ſeinem lebenden 
Athem drang auch in Dlariannens Bruſt, und als 


Sommer 


vor dem Hinabſteigen der Treppen ein Aufenthalt 


eintrat, wußte ſie es einzurichten, daß ſie 
wieder an Krewes Seite und an ſeinen Arm 


gelangte. 
f (Fortſezung folgt.) 


zebrauch vorgeſchriebene Todtenlicht neben der 
Bahre anzünden wollte, wurde ſie ebenfalls vom 


* Königsberg, 3. Februar. Oberbüͤrger⸗ 
meiſter Hoffmann bat zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit einen Urlaub bis zur Dauer von 
drei Monaten erhalten. — Zum Konſervator der 
Denkmäler in der Provinz Ostpreußen iſt an Stelle 
des verſtorbenen Provinzial⸗Konſervators Bötticher 
der hieſige Regierungsbaumeiſter Dettleffſen 
ernannt. — Die Hafflootſenſtation theilt mit, daß 
das Fahrwaſſer zwiſchen Königsberg und Pillau 
ſeit heute ohne Hilfe eines Eisbrechers nicht paſſir⸗ 
bar iſt. — Er ſchoſſen hat fi in feiner Woh⸗ 
nung im Offizierkaſine des Grenadier⸗Regiments 
Kronprinz der Leutnant Wolf von Spieß. Da 
gegen S. nicht das geringſte vorlag, er auch tags 
zuvor noch guter Dinge war, iſt der Grund zur 
That unbekannt. In den letzten Jahren haben 
zwei Brüder des Verſtorbenen — beide ebenfalls 
Offiziere, der eine ſogar in demſelben Regiment — 
auf gleiche Weiſe geendet. Es ſcheint demnach ein 
krankhafter Zuſtand obzuwalten. f 

Bromberg, 3. Februar. Wie die „O. 
Pr.“ Hört, iſt ſtaatsſeitig im Rahmen der Hebungs⸗ 
aktion für die Oftmart auch die Neuerrichtung 


Tode ereilt. 


eines katholiſcen Lehrerſeminars in 


Bromberg in Ausfiht genommen. 

* Poſen, 3. Februar. Gelegentlich der 
zwiſchen Vertretern der Poſener Regierung und 
dem Wreſchener Schulvorſtand gepflogenen 
Verhandlungen wurde dieſem eröffnet, daß die 
Regierung die der katholiſchen Schulgemeinde 
Wreſchen bisher jährlich gewährte Staats bei⸗ 
hilfe von 5400 Mk. zurückziehe. 

Oſtrowo, 3. Februar. (Geſ.) Ein ent 
ſetzliches Verbrechen iſt an der ruſſiſchen 
Grenze verübt worden. Der auch hier ſehr be⸗ 
kannte Bankier W. Cohn aus Kaliſch hatte vor 
etwa 14 Tagen ſeine Wohnung verlaſſen und 
kehrte nicht zuruck. Alle Nachforſchungen, auch 
der hieſigen Behörden, nach feinem Verbleib waren 
erfolglos. Nunmehr hat ein Schiffer im Prosna⸗ 
waſſer dei Kirchdorf einen zugenähten Sack gefun⸗ 
den, in welchem ſich die Leiche des Vermißten 
befand. Dieſe war ſtark zerſchlagen. Vermuthlich 
liegt hier ein Rau bmord vor. Der Ermor⸗ 
dete war 54 Jahre alt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 4. Februar. 


* [Berfonalien.] Der Rechtsanwalt 
Skopnik in Berent iſt zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder mit 
Anweiſung feines Amtsſitzes in Berent ernannt 
worden. — Der Sekretär Grün bei dem 
Amtsgericht in Dt. Eylau iſt geſtorben. — Der 
Geh. Baurath Rohr mann von der Eifenbahn- 
direktion Bromberg iſt in den Ruheſtand getreten. 
— Dem Förſter Reiß in Fuchswinkel (Sommer fin⸗ 
Marienwerder) iſt der Charakter als Hegemeiſter 
verliehen worden. 

SS [Perſonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt iſt der Poſtſekretär Leberke von Briefen 
nach Danzig. 5 

[(Konzert Rittershaus.] Das 
Programm, welches Herr Rittershaus für feinen 
geſtrigen Liederabend zuſammengeſtellt hatte, bot 
viel Gutes und Anregendes. Herr Ritters⸗ 
haus iſt im Beſitz einer Tenorſtimme, die in der 
mittleren Lage weiche, ſympathiſche Töne auf⸗ 
weiſt, während ſie in der Höhe vom eingeſtrichenen 
fis ab an Wohllaut und Klangſchönheit bereits 
eingebüßt hat. Sehr zu rühmen iſt die Ausſprache, 
eine vorzügliche Bildung der Vokale und Konſo⸗ 
nanten; am meiſten feſſelt jedoch die Kuyſt des 
Vortrages, die man auch da anerkennen mußte, 
wo die Stimme den Gehorſam verweigerte. 
Schon der Vortrag des erſten Liedes „Vorbei“ 
von Achenbach (eine recht hübſche und anſprechende 
Kompoſition) berührte uns ſehr ſompathiſch. Noch 
wirkungsvoller aber geſtaltete ſich die Wiedergabe 
der „beiden Grenadiere“ von Schumann. Frei⸗ 
lich konnten wir dabei die allzu willkür⸗ 
liche Behandlung des Tempos und eine 
nicht immer ſinngemäße Phraſierung nicht billigen. 
Den Glanzpunkt ſeiner Darbietungen bildete die 
Scene aus „Bojazzos. Sein ganzes Können 
und innerſtes Empfinden, feine ganze Wärme 
legte der Künſiler in dieſes prächtige, von leiden⸗ 
ſchaftlichem Schmerz durchzogene Tonſtück hinein, 
und ſo mußte dieſer Vortrag jeden Hörer er⸗ 
wärmen und tief ergreifen. Weniger befriedigte 
dagegen „die Erzählung vom Gral“ aus Lohengrin, 
denn dazu reichten ſeine Stimmmittel in der That 
nicht mehr aus. Ein lebhafter Beifall veranlaßte 
den Känſtler zu zwei Zugaben, von denen das 
bekannte Liedchen „Und der Hans ſchleicht umher“ 
ſehr charakteriſtiſch und in einer gewiſſen liebens⸗ 
würdigen Art vorgetragen wurde. — Frl. Mar ie 
Kleinhanns ſpielts mehrere kleinere, aber 
werthvolle Kompoſitionen, darunter „Andante 
favor“ von Becthoven, Nocturne Cis-moll und 
Valſe E-moll von Chopin. Wir konnten uns 
jedoch beim beflen Willen mit den Vortragen des 
Frl. K. nicht befreunden. In den Begleitungen 
zu den Geſängen paßte ſich Frl. K. aber gut an. 
Alles in Allem genommen kann man den Abend 
als einen durchaus anregenden bezeichnen. O. St. 

5˙5 [Auf den Bazar] zum Beflen 
der grauen Schweſtern, der heute 
(Dienſtag) im Artushof Maltfindet, weiſen wir 
hiermit nochmals beſonders empfehlend hin. 

§ le in kathollſcher Präparanden⸗ 
turſus, ] der hier ſchon im vergangenen Herbſt 
eingerichtet werden ſollte, damals aber nicht zur 
Ausführung kam, weil ſich nicht genügend Tgeil⸗ 


r 


geht von 


Tag dauert alſo 9 


nehmer gemeldet batten, fol nunmehr zu 


Oſtern d. J. in Thorn eröffnet werden, falls 
diesmal Anmeldungen in ausreichender Zahl zu 
einem ſolchen Kurſus eingehen. Wir machen 
junge Leute katholiſcher Konfeſſion, welche 
den Wunſch hegen, ſich dem ehrenden und aus⸗ 
fichtsvollen Beruf als Lehrer zuzuwenden, auf 
diefe ſehr güaſtige Gelegenheit zur Vorbereitung 
für den ſpäteren Seminarbeſuch aufmerkſam und 
verwelſen auf die Bekanntmachung der Schuldepus 
tation in der heutigen „Thorner Zeitung.“ 

3 Bilder der Königin Zuife 
läßt das preußiſche Aultusminifterium den Schulen 
überweiſen. Es wurde dazu die Lithographie 
eines im Berliner kgl. Schloſſe befindlichen Oel⸗ 
gemäldes gewählt, das die Königin in den erſten 
Jahren ihrer Ehe als wunderſchö ne junge Frau 
darſtellt, mit dem Diadem geſchmackt, in elgen⸗ 
artiger Gewandung. Dieſes Gemälde ſchätzte 
Kaiſer Wilhelm I. am meiſten von allen Blld⸗ 
niſſen ſeiner Mutter. ’ 

— [Petitienen.] Das erſte Verzeichniß 
der beim Abgeordnetenhauſe einge 
gegangenen Petitionen enthält u. A. die folgenden ; 
Der Gemeindevorſtand zu Moeck e r beantragt Ber 
handlung der Landgemeinde Mocker als Stadt bei 
der Zuſammenſetzung des Kreistages für den Land⸗ 
kreis Thorn. — Hellmich, Gemeindevor⸗ 
ſteher a. D. in Dresden, früher in Mocker, 
bittet um Durchführung des Geſetzes, betreffend 
die Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbe⸗ 
amten in der Landgemeinde Mocker vom 1. April 
1900 ab. — Gerichtsſekretär Ro ſ en bau m 
in Graudenz beantragt andere Berechaung des 
Beſoldungs dienſtalters der cioilverſorgungsberechtig⸗ 
ten Gerichtsſekretäre. Knels in Schöneich 
(Landwirthſchaftlicher Verein Podwiz⸗Sunau) und 
Gen. beantragen Erbauung einer Bahn von Culm 
nach Miſchke oder Ruda. — Malinowski, Spezial⸗ 
kommiſſionsſekretär in Thorn bittet um andere 
Regelung feiner Beſoldungsverhältniſſe. 

050 [Weſtpreußiſche Hand werks⸗ 
kammer] Aus der letzten Sitzung wird noch 
Folgendes mitgetheilt: Bezäglich der Meiſter⸗ 
prüfungen wurde beſchloſſen die zeichneriſchen 
Darſtellungen bei der Meifterprüfung bei dem 
Färber⸗, Gerber⸗, Fleiſcher⸗ und Bäckergewerbe 
fallen zu laſſen, bei den anderen Gewerben 
dagegen ſollen die Anforderungen bezüglich ſolcher 
Darſt Hungen aufrecht erhalten bleiben. Betreffs 
der Zeit für die Ausführung der Melſterarbeiten 
ſoll die auf Grund der Gewerbe⸗Ordnung von 
1845 erlaſſene Prüfunge⸗Ordnung als maß eben» 
hingeſtellt werden. Bezüglich der vom Miniſter 
gerügten „zu hohen Peüfungs⸗Gebühren“ wurde 
vorgeſchlagen, „die Gebühren für die Belleibungs- 


— 


und für die Beköſtigungs⸗Gruppe von 40 auf 


30 Mark zu ermäßigen, ſie dagegen bei den 


5 onberen „ @emweröctzeibenden in bisheriger We 


die Vertreter der verſchledenen (Bewer 


werden. Die Gebühren der Prüfungsmelſter ſolen a 


bei den beſtehenden Sätzen belaſſen werden. 
Betreffs des Punktes „Beauffichtigung des 
Lehrlingsweſens“ wurde beſchloſſen: Der Termin 
zur Ans und Abmeldung der Lehrlinge ſeitens 
des Innungs⸗Vorſtandes bei der Schuldirektion 
wird auf den 20. April und 20. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Nach der Eintragung des Lehrlings in 
die Schülerliſte fol der Lehr⸗ und Stundenplan 
jedem Lehrmeiſter und von dieſem dem betreffenden 
Lehrlinge zugeſtellt werden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die nächſte Vollverſammlung auf Mittwoch, 
den 30. April d. Is. feſtzuſetzen. Am Tage 
vorher ſoll eine Vorſtandsſitzung abgehalten werden. 
Die Tagesordnung zur Vollverſammlung iſt 
folgende: 1. Abnabme der Jahresrechnung, 2. 
Feſiſezung des Voranſchlags für 1902, 3. 
Ausloofung von Kammermitgliedern, 4. Errichtung 
von Acbeitsnachwelsſtellen, 5. Ausſtellung. 

* [Himmels erſchein ungen im 
Februar.] Der Winter hat bis jetzt ein 
mildes Regiment geführt. In der erſten Hälfte 
des Januar, ſonſt der kälteſten Zeit des Jahres, 
iſt in dieſem Jahre die Queckſilberſäule des Ther⸗ 
momelers kaum unter den Nullſtrich gesunken. 
Nun ſteigt die Sonne bereits höher und höher an 
unſerm Himmel empor, und wenn auch der Fe⸗ 
druar uns noch Kälte genug bringen kann, die 
Sonne kehrt ſich uns mehr und mehr wieder zu. 


Sie nähert ſich von Säden her dem Acquater, 


und wenn fie ihn erreicht, dann beginnt der 
Frühling. Am 1. Februar ſieht das Tagesgeſtirn 
17 Grad ſadlich vom Acquater, es ſteigt daher 
bis zu 20½½ Grad an unſerm Himmel empor. 
Am letzten Tage des Februar de fiadet ſich die 
Sonne nur noch 9 Grad ſüdlich vom Acquator, 
ſie erhebt ſich mithin ſchon beinahe bis zu 30 
Grad über unſern Horizont, Damit wird auch 
der Bogen, den ſie beſchreibt, immer größer, fie 
Tag zu Tag früher auf, fpäter unter. 
Am 1. Februar erfolgt der Sonnenaufgang um 
7,43, der Sonnenuntergang um 4,31 Uhr. Der 
Stunden. Am 28. Februar 
geht das Tagesgeſtirn um 6,48 Uhr auf und erſt 
um 5,25 Uhr unter, die Länge des Tages nimmt 
mithin um beinahe 2 Stunden zu. Uaſeren 
Trabanten finden wir ſeit Beginn des Monats 
als Halbmond am Himmel, er ſtand am 31. Ja⸗ 
nuar im letzten Viertel und nimmt weiter ab. 
Am 8. Februar befi det er ſich in Konjunktion 
zur Sonne, er kehrt uns ſeine unbeleuchte e Seite 
zu, es iſt Numond. Wenige Tage darauf zeigt 
er ſich als ſchmale Sichel am Abendhimmel, er 
nimmt zu und ſteht am 15. Februar im erſten 
Viertel. Am 22. haben wir dann Vollmond; 
888 [Orieſener Pferdelotterte.] 
Der Miniſter des Janern hat dem Komitee füt 
den Luxuspferdemarkt in Briefen W.⸗Pr. die 
Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem 


— 
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diesjährigen Pferdemarkt eine öffentliche Verlooſung] ſchuldig gemacht haben. Hinſichtlich ihrer erging aufgefunden worden ſei. Auf Befragen des Bru⸗ ] ſetzte eine im Traum gedachte Nummer im Lotto We 

er Keen, Wagen und anderen Gegenständen ein freche rechenbes Urtheil. g ders gab der Ehemann zu, daß die Frau erhängt] und gewann darauf 520 000 Fr. : 9 
zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen „„ Schwurgericht] Die Anklage in | aufgefunden iſt; er hätte dieſes deswegen verheim⸗ Präſident Roofevelt's Rauh⸗ 

Monarchie zu vertreiben. der zweiten Sache, welche geſtern zur Verhandlung licht, um der Gattin ein würdiges Begräbniß zu [reiter⸗Hut hat ſich in Wafhingten Bahn 

\ — [Die Bahnmeifter] ſollen bekanntlich | kam, richtete ſich gegen den Arbeiter Johann | ſichern. Der Bruder der Verſtorbenen hat dieſen | gebrochen. Er beginnt die Hutmoden zu beherrſchen. 

in der Kenntniß und Unterhaltung der elektriſchen] Kas przycki aus Lö ba u, zur Zeit in Unter⸗ Vorfall dem Gemeindevorſteher angezeigt, und be⸗ eitdem Herr Nooſevelt ins Weiße Haus einge⸗ 
Einrichtungen ausgebildet werden. Der Miniſter ] ſuchungshaft. Kasprzycki hatte fi wegen ver» | Ihäftigt ſich die Staatsanwaltſchaft in Inowrazlaw | zogen, trägt er einen ſchwarzen Schlapphut faſt 
der öffentlichen Arbeiten hat es für zweckmäßig] fuchten Straßenraubes zu verantworten. Die Vers bereits mit dieſem Vorkommniß. Es wird an⸗ ansſchließlich auf Spaziergängen, und da Nach⸗ 
erklärt, die Bahnmelſter ſchen ver dem 1. April | theidigung des Angellaten führte Herr Rechtsanwalt | genommen, daß die Frau Selbſtmord nicht ver⸗ahmung die aufrichtigſte Schmeichelti fein ſoll, ſo 
er., ſobald fie dafür geeignet erſcheinen, zur] Feilchenfeld! Der Anklage unterlag folgender übt hat. haben die Verehrer des Präfldenten dieſe Hutferm 
Unterhaltung ꝛc. der Sicherungs⸗ und Tele-] Sachverhalt: Der Angeklagte und der Acker ebenfalls als modernen Ausdruck ihrer Loyalität 
graphenanlagen heranzuziehen. bürger Malinowski aus Löbau befanden ſich am bevorzugt. 

5 [Die Anſiedelunzskommiſſien Abend des 11. November 1901 in dem Gold⸗ 
bat gegenwärtig rund 1800 beſiedelungsfähige ſtand'ſchrn Lokale zu Löbau, woſeldſt Malinowski, 
Stellen zu verkaufen. Dazu werden im Laufe | der ſich in angehelterter Stimmung befand, ver⸗ 
des 38. Aber 500 neue Stellen treten, da eine ganze ſchiedene Getränke zum Beſten gad. Gegen 9 
Anzahl von Gütern zur Beſiedelung ausgelegt] Uhr Abends verließ Malinowski, nachdem er bie 
wird, die insgeſammt eine Fläche von 8300 Hek⸗ Zeche bezahlt hatte, in Begleitung des Angeklagten 
tar aufwelſen. Neu ausgelegt wurden in letzter] das Goldſtandſche Lokal. Da Beide neben ein⸗ 
Zeit die Herrſchaft Rombſchin, Kreis Wongro⸗ | ander wohnen, fo ſchlugen fie gemeinſchaſtlich den 
wis, wo 60 Parzellen gebildet find, mit Einfluß | Hämweg nach der Grabauer Vorſtadt ein. Als 
eines Reſigutes von 510 Hektar und dreier Bes | fie ein Stück Weges 'gegangen und in der 

gen mit 55, 59 und 75 Hektar, ſowie das | Coppernikusſtraße angelangt waren, ſprang Ange⸗ 
ut Wicczyn im Kreiſe Pleſchen mit 700 Hek⸗klagter, der im Goldſtandſchen Lokale beim Bes 
tar. Dieſe Anſiedelung iſt für deutſche Kathollken | zahlen der Zeche wahrgenommen hatte, daß Mali⸗ 
beſtimmt. Es werden 37 Parzellen gebildet, da⸗ | nomsli eine größere Menge Geldes bei ih 
runter mehrere Stellen für Landarbeiter. Wleczyn | führte, auf letzteren zu, warf ihn zu Boden, würgte 
liegt bei den katholiſchen Anſiedelungsbörfern | ihn und zog ihm das Portemennale mit einem In⸗ 
Pirſchütz, Strielau und Länau. Die 4 Dörfer | halt von etwa 65 Mark aus der Hoſentaſche. 
bilden ein eigenes Kirchſpiel. Es geht hieraus] Malina wski ſetzte ſich zur Wehr. Es gelang ihm 

ervor, daß die Anſiedelungskommiſſion auch ka⸗ | AG aufzurichten. Er packte den Angeklagten und 
thollſche Koloniſten anſetzt; fie müſſen freilich] rief, indem er ihn feſthielt, laut zu, das Porte⸗ 
deutſch fein. Die Zahl dieſer Bewerber iſt aller» | monnaie herauszugeben. Auf fein Geſchrei kamen 
dings ſehr gering. Denn die Katholiken aus | der Schuhmacher Soboczynski und der Schneider⸗ 
Weſideulſchland tragen Bedenken, ſich im | meiſter Schweig aus Löbau herbeigeeilt, in deren 
Poſen ſeßhaft zu machen, da ihnen die Beftellung | Gegenwart Malinowskl den Angeklagten nochmals 
von Geistlichen aus dem Weſten nicht zuzeſlanden | elndringlichſt aufforderte, das Poctemonnaie mit 
dem Gelde hecauszugeben. Angeklagter ſtellte es 
entſchieden in Abrede, dem Malinowski das Por⸗ 
temonnaie weggenommen zu haben. Als Schweig 
darauſhin eine Laterne berbeigeholt hatte, um 
nach dem Portemonnaie zu ſuchen, neigte ſich An⸗ 
geklagter, der von Malinowskt noch immer feſtge⸗ 
halten wurde, plötzlich zur Erde und hob das 
Portemonnaie empor. Offenbar hatte Angeklagter 
daſſelbe zur Erde geworfen, um den Anſchein zu 
erwecken, als wenn es Malinowski thatſächlich ver⸗ 
loren gehabt habe. Angeklagter verharrte auch 
geſtern bei feiner Behauptung, daß Malinowski 
das Portemonnaie in der Trunkenheit verloren 
haben müſſe, obgleich Letzterer mit vollſter Sicher⸗ 
heit bekundete, daß Angeklagter ihm das Porte⸗ 
monnaie gewaltſam aus der Taſche gezogen habe. 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten nach 
kurzer Berathung des Straßenraubes ſchuldig, 
billgten ihm aber mildernde Umftände zu. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 
Heute beſchäftigte Ah das Schwurgericht 
mit der Verhandlung der Strafſache gegen den 
zur Zit in Untetſuchungshaft befindlichen Privat⸗ 
fchreiber Hugo Otto Klebs aus Strasburg 
wegen Meineides. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Erdmann und Amtsrichter Dr. 
Raßmuſſen. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 


Die Trebertrocknung vor Gericht. 


Der Prozeß gegen die Aufſichtsraths⸗ 
mita lieder der Trebertrockaunge⸗Geſellſchaft 
hat Montag vor der Kaſſeler Strafkammer unter 
großem Andrang begonnen. Von den Angeklagten 
Kaufmann H. Sumpf, Rittergutsbefiger A. Sumpf, 
Bierbrauer Otto, Gutsbeſitzer Schultze und Kauf⸗ 
mann Schlegel iſt Litzterer wegen Diebſtahls, Bes. 
trugs und Unterschlagung bereits vorbeſtraft. Das 
Verfahren auf Auslieferung des in Paris ver⸗ 
hafteten Direktors Schmidt wird auf Antrag 
der Anklagebehörde beſchleunigt. Die Angeklagten 
beſtreiten, von den Fälſchungen und Schiebungen 
Schmidt's Kenntniß gehabt zu haben, während 
die Anklage das Gegentheil annimmt. Zunächſt 
wurde H. Sumpf verhört. Er habe ſeine Pflichten 
ſehr ernſt aufgefaßt, allerdings ſeine Auskünfte 
fiets von Schmidt gehelt, dem er volles Vertrauen 
ſchenkte. Von Reolſionen ſei jo gut wie nicht 
die Rede geweſen. Der Peäfident bemerkte, daß 
die Sitzungen des Auſſichtsraths ſtets in Begen- 
wart des Vorſitzenden ſtattfanden. Das mußte 
doch eine Verſchiebung der Stellung herbeiführen. 
Der Angeklagte meinte das jetzt auch und erklärte 
unter H iterkeit der Zuhörer, künſtighin würde er 
das anders machen. Seine Tantieme habe 60000, 
80 000, ja ſogar 100 000 Mk. betragen! Von 
den Tochtergefellſchaften ſeien ſtets gute Berichte 
gekommen. Von Bücher fälſchungen ſei ihm 
nichts bekannt; er habe die Bücher niemals ge⸗ 
ſehen. Vom Präſidenten befragt, mit welchem 
Kapital eine der Geſellſchaften begründet worden 
ſei, wußte der Angeklagte keine Auskunft zu geben, 
trotzdem er im Aufſſichtsrath dieſer Geſellſchaft 
geſeſſen! Der ungeheure Geldbedarf jet von der 
Leipziger Bank, einer belgiſchen Bankoereinigung, 
der Bayeriſchen Bank und o. d. Heydt in Berlin 
gedeckt worden. Gegenüber der Leipziger Bank 
gabe Schmidt reine Bücher haben wollen. Stutzig 
habe ihn, den Angeklagten, das nicht gemacht. 
Im Uebrizen habe er zu erklären, daß er un⸗ 
ſchuldig ſei. Das Verhör der übrigen Angeklagten 
geſtaltete ſich ähnlich. — Die Vertheidiger er⸗ 
klärten auf Anfrage, noch nicht auf die Verneh⸗ 
mung des Direktors Schmidt verzichten zu können. 
Nachdem die Vernehmung der übrigen Angeklagten, 
die ſämmtlich verſichern, in gutem Glauben ge⸗ 
hindelt zu haben und von der Proſperität des 
Unternehmens überzeugt geweſen zu ſein, beendet 
war, wurde die Verhandlung auf Dienſtag Vor- 
mittag vertagt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Februar. Mit Unterſtützung der 
Freiſinnigen Vereinigung hat Abg. Schrader 
im Reichstage leinen Antrag eingebracht, der eine 
Abänderung der Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches in Bezug auf die Strafen gegen das 
Duell bezweckt. Der Antrag verlangt, daß fat 
der bisherigen Feſtungsſtrafe in jedem Falle eine 
Gefängniß ſtrafe von nicht unter 3 Monaten 
für die Herausforderung und von mindeſtens 
6 Monaten für des Duell ſelbſt eintritt. Die 
Straffceiheit der Sekundanten wird beſeitigt, außer⸗ 
dem ſind noch eine Anzahl weiterer verſchärfender 
Beſtimmungen vorgeſehen. — Der Konzertagent 
Herrmann Wolff iſt geflern geſtorben. $ 

Montreal, 3. Februar. Ein furcht⸗ N 
barer Schneeſturm und Orkan wüthet im 
Oſten von Kanada. Jeder Verkehr auf den 
Straßen und mittels der Eiſenbahn iſt unter⸗ 
brochen. Seit 24 Stunden gehen keine Züge 
mehr. Der Sturm iſt der ſtärkſte, der ſeit vielen 
Jahren in Kanada erlebt wurde. a 

Antwerpen, 3. Februar. Der Bruder 
des verunglückten Hauptmanns von Stegfeld, 
Oberſileutnant von Sigfeld iſt heute früh dier 
eingetroffen. Er hat bereits alle Vorbereitungen 
für die Ueberführung der Leiche nach Berlin 
getroffen, welche morgen früh erfolgen ſoll. 
Sämmtliche deutſchen Vereine werden bei der 
Ueberführung zum Centtalbatznhof zugegen ſein, 
auch werden militäriſche Ehren erwieſen werden. 

London, 3. Februar. Unterhaus. 
Cranborne erklärt, daß Rußland die Abſicht, die 
Mandſchurei zu räumen, nicht aufgegeben habe. 
Mie oerlautet, ſeien die Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand, welche ſich infolge des Todes Lihung⸗ 
tſchangs verzögert hätten, noch im Fortgange be⸗ 
griffen. Balfour theilt mit, er hoffe, 3 
Schriftſtücke betreffend die Mittheilung der hollän. 
diſchen Regierung morgen Abend veröffentlichet 
werden wüͤrden. 


euerwerksoberleutnant Rog⸗ 
genbrod frelgeſprochen] Der im 
vorigen Jahre vom hieſigen Kriegsgericht und da⸗ 
rauf auch vom Oberkciegsgericht zu einem Jahr 
drei Monaten Gefängniß verurtheilte Feuerwerks⸗ 
oberleutnant Roggeabrod wurde, nachdem das 
Oberkriegsgericht wegen Formfehlers aufgehoben, 
heute in erneuter Verhandlung vor dem Oberkriegs⸗ 
gericht freigeſprochen. 
8 [Straftammer] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 6 Sachen zur Verhandlung an. 
der erſten hatten ſich die Arbeiter Ignatz 
Shilinski aus Wratzlawken, Theophil Sz a⸗ 
raf ins ki daher, Joſef Wisniewski aus 
Stollno und Franz Bartz aus Dubielno wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Der Gerichtshof veurtheilte den Chilinski, Szara⸗ 
ſiuski und Wisniewski zu je 1 Jahr Gefängniß, 
sröncte auch deren fofortige Verhaftung an. Bartz 
lam mit 3 Monaten Gefängniß davon. — Die 
zweite Sache betraf den bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtraften Schmied Michael Buczynski aus 
Schwerin, z. Zt. in Haft, der geſtändig war, in 
der Nacht zum 7. Auguſt v. J. der Gutsherr⸗ 
ſchaft Botſchin aus der Gutsſchmiede einen Am⸗ 
boß und eine größere Anzahl Schmiedehandwerks⸗ 
zeug geſtohlen zu haben. Buczynskl wurde mit 3 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 6 Jahre 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran! in Fern 


Meteorolsgiſche Beobachtungen gu 8 5 
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Watferfiand am 4. Februar um 7 lie Br 
+ 1,88 Meier. Lufttemperatur: —6 red Ge 
Wetter: heiter. Wind: NS. 1 
Eistreiben „ Strombreite. 


Bermiſchtes. 


beftraft. — Auch 5 f 1 Sache bildete . 3 a mi 0 l 4 a a > ſchenkte dem Generalfeld⸗ — — Be 
das Vergehen des Diebſtahls den Gegenſtand der uſtizanwärter ronski. e ertheidigung | maria rafen alderſee eines der in * 
Anklage. Auf der Anklagebank Hatte, der Schüler ſübete Herr Nachtsanwalt Jacob. Der als Sach, Ghlas erbeuketen Bronzegeſchote, aus denen |. gt. Böetteranöfiäten für das ane, Zee 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 5. Februar: Um Nun BEN 


verttändiger geladene Königl. Kreisarzt Herr Dr. 
wolkig vielfach heiler Steuenweiſe Niederſchläge. Surf & f 


Steger gab ſein Gutachten dahin ab, daß es nicht 
ausgeſchloſſen ſei, daß der Angeklagte (als Alko⸗ 
holiker) fein Zeugniß in einem geiſtig nicht zu⸗ 
rechnungsfähigen Zuſtande abgegeben habe. Dem⸗ 
gemäß verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage 
und Klebs wurde freigeſprochen. 

Zur Verhandlung vor dem 
Schwurgericht find nachträglich noch fol 
gende Sachen anberaumt worden: auf Sonn⸗ 
abend, den 8. Februar gegen den Arbeiter Nas 
gurski und den Arbeiter Wladislaus Las⸗ 
kewski, beide ohne feſten Wohnſitz, wegen vers 
ſuchten Raubes (Vertheidiger Rechtsanwälte Neu⸗ 


Wladislaus Nowakows ki, ſowie die Arbelter⸗ 
frauen Marie Krüger und Auguſte Bu ſch 
aus Culm Platz genommen. Sie waren ſämmt⸗ 
lich geſtändig, Kohlen vom Bahnhof in Culm ge⸗ 
Nohlen zu haben. Während Nawakowoki zu einem 
Verweiſe verurtheilt wurde, erhielt die Krüger als 
rückfällige Diebin eine Zmonatliche Gefängniß⸗ 
Rrafe auferlegt. Hinſichtlich der Buſch lautete 
das Urtheil auf 3 Tage Gefängniß. — In der 
vierten Sache war dem Beſizerſohn Max Robert 
Katarzynski aus Mlynieß zur Liſt ge⸗ 
legt, ſich der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig 
gemacht zu haben. Am Nachmittage des 4. Juli 
v. 3. ſpielte auf der Dorfſtraße von Mlynietz die 


auch auf die Geſandſchaften in Peking geſchoſſen 
worden iſt. 

Zum 25 jährigen Jubiläum als 
dienfitguender Offizier des 1. Garderegiments z. F. 
ihnen die ehemaligen Untersifisiere und Manns 
ſchaften des Regiments dem Kaiſer einen Brief⸗ 
beſchwerer in Form einer Nachbildung des 
Regimentsdenkmals auf dem Schlachtfeld von 
Vionville⸗St. Privat. Eine filberne Tafel enthält 
die Widmung. Das Geſchenk wird von einer 
Adreſſe begleitet fein. 

Schlachten maler Prof. Emil v. Hünten 
iſt in Düſſeldorf geſtorben. Er war 1827 in 
Paris geboren und machte die K iege 1864, 66 


windig. Sturm warnung. 5 

Donnerſtag, den 7. Februar: Feuchtlalt Nieder 

ſchlage. Woltig. Stürmeſch. SS 8 

Sonnen’ Aufgang 7 Ubr 47 Minuien, Unteren 

4 Uhr 41 Minuten. - E 

Mond Aufgang 4 Uhr 42 Minuten Morgenz. 
Untergang 12 Abr 63 Minuten Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Eiiuhlanste. 
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Ziädrige Einſaff ntochter Clara Roſſolewski zu | mann und Schlee), und auf Mittwoch, den 12 | und 70/71 mit, die deutſchen Waff athaten fünfte | Lege ae, S 
einer Zeit, als der Angeklagte mit einem Wagen] Februar gegen den Beſitzer und Holhſchläger leriſch verherrlichend. u 8 en 2 
dahergefahren kam. Das Kind wurde von dem | Theofil Zalewakl aus Cparny = Bringt Ueber fürchterliche Schneeſtürme] Oieſterreichiſche Dankuolen 85.35 8535 
Wagen erfaßt, zur Erde geworfen und überfahren | wegen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt wird aus Oeſterreich, der Schweiz und Oberitalien ö 1 HR TIER 91 80 9135 
. t Beinen eine Verletzung davon, Szumar). berichtet. In Kärnten find am Buße des 45 en 9955 u rOBAı | RER SE 
die glücklicherweiſe nicht von beſonderer Bedeutung „ [Polizeibericht dem 4. Februar Dobratſch zwei Lawinen iniedergegangen, die Deutiche ReichSanleibe 5055 „inne 


war. Dieſen Unfall fol der Ang klagte durch] Gefunden: In der Heiligegeiſtſür. eine an-] mehrere Häuser zerſtötten. Eine größere Anzahl] Deuſche Reichganleihe 2% 46210200 


feine Fahrläſſigkeit herbeigeführt haben. Die Ver- ſcheinend filberne Damen⸗Remontoir⸗Uhr mit an⸗ Menſchen wurden unter den Lawinen beg raben. Weitpr. Pfandbrieſe 3% neul. I. . 88 6880 
0 Handlung nahm einen günftigen Verlauf, ſodaß ſcheinend goldener Kette; auf dem Neuſtävtiſchen | Die Eiſenbahnverbindung iſt vielfach unter brachen, Weſtpr. Pfandbriefe ¼% neul. IL» | 98,50] 48 
auf ſeine Freisprechung erkannt werden konnte. — | Markt ein Stück grüne Borde, abzuholen bei | die Draßtoerbindung zerſtört. Aus Frankreich Poſener eee 2% .. 5 ir 17 8 
f Gegen die Anklage des Diebſtahls hatte ſich | Bartz, Eiſenbahnb triebs⸗Jnſpektlonsgebäu de; in kommen Meldungen über große Kälte. Allein in „„ % 860 % 
ferner der bereits mal vorbeſtrafte Nagler Joſef | einem Geſchäft in der Eliſabethſtraße eine Kanne | Paris find ſechs Menſchen erfroren. e %% 
Syyplinsti von hier zu vertheidigen. Im | mit Petroleum zurückgelaſſen; oberhalb der Brücke Der belgiſche Dampfer „Sprite“ iſt auf Italieniſche Rente 4% „ . 10 %%//ęfF»OÄ; 
She zum goldenen Löwen in Moder mar | in der Bachel eng fich 3 _@änie, abzuholen der Jah nach Gamburg verschollen. Die Ber | Pieter . 5 488 00] 180,00 
am 5. Mal v. J. der Beſiherſohn Albert Fie⸗] bei Dusk. MWeinbergfirabe 16; auf der | fagunn befiand aus 25 Mann. — In Deuiſch⸗ . > 1210,25]210,00 
brandt aus Alt⸗Thorn mit feinen Eltern einges | Bromberger Vorſtadt eine Spazierftodeüd Nauf] Landsberg bei Graz (Steiermard) egplodierte Darpener Bergwerks ⸗ Aktien. 640166 0 
kehrt. Fiebrandt hatte feinen Ueberſteher tm | dem Neuſtädt. Markt ein Schüſſelbund; in ber | ein Lokomotiokeſſel, wobei 4 Menſchen umkamen. . SER 90 75 [20025 
Billardzimmer zurückgelaſſen und war mit feinen | Conduktſir. 2 Schuhblätter (Leder), abzuholen bei] — Vor der Elberfelder Strafkammer nahm . — 3½% ae ed 
Eltern zur Kirche gegangen, um am Gottes⸗ Jordan, Mocker, Bergſtr. 35; in der Wilhelm⸗ | Montag die Reviſionsverhandlung im Militär⸗ Weizen: Mai * e 
dienſte thellzunehmen. Der Angeklagte, der zu ſtraße 3 Korbfliſchen, abzuholen bei Materlalien⸗[befrelungsprozeß ihren Anfang. 1 . . 11702 170% 
jener Zeit gerade im goldenen Löwen anweſend verwalter B. Preuß, Derſtenſte. 3, 2 Tr.; in Im Schneeſturm umgekommen ift eine Augnſte 21 
war, eignete ſich den Ueberzieher an und ging da⸗ der Eliſabetbſtr. 3 Schlüſſel. — Zurückge⸗ japaniſche Truppenabtheilung auf einem Marſche mogen! 55 in Rem orlk. 95 Is ee 8 
mit von dannen. Er wurde zu 1 Jahre Gefäng⸗[laſſen: In Straßenbahnwagen 1 Spayieritod, | ins Janere der chineſiſchen Jaſel Amoy. Von a ee 
niß und Ehrverluſt auf 2 Jahre derurthellt. — | ein kleines grünes Portemonnaie mit kleinem | den 210 Mann konnte ſich nur ein einziger Auguſtt y 


Auguſt — 1 — 
Spiritus: 70er looo 62, 33.40 
Reichsbank⸗Distont 3½%, Lom barb - Binsfuß 4½ 

Vrivat⸗Dislout 2%. 


lt, 1 Picket Wäſche und Nollzbuch der Char» 
an ” Zugelaufen: Ein ſchwar zer 
Pudel Grabenſtr. 10. — Ver haftet: Eine 


Perſon. 8 


„Podgor z, 3. Februar. (B. A.) In dem 
Dorfe Seta ba Argenau ſlard vor Kurzem 
die Frau eines Beſitzers und die Verſtorbene 
wurde beerdigt. Ein Bruder der Verſlorbenen, 
ein Lokomotiobeamter von hier, beſuchte neulich 
jeinen Schwager und erfuhr dert von einem 
Mädchen, daß feine Schweſter keines natürlichen 
Todes geftorben, ſondern in der Scheune erhängt 


retten. 

In der Nähe ven Frankfurt a. M. fuhr 
ein Zug in eine Abthellung Streckenarbeiter hinein. 
2 Arbeiter wurden ſchrecklich verſtümmelt. 

Der Zahlmeiſter Herſt vom 
2. Bataillon des Füflierregiments „Königin“ in 
Fleneburg (Schleswig) wurde nach der „Voſſ Ztg.“ 
wegen Uaterſchlagung von über 6000 Mk. ver⸗ 
haftet, ebenſe in Berlin der „Bankier“ Ko ch, der 
den Prämienloos⸗ Schwindel betrieb. Seine Opfer 
waren „kleine“ Leute. 

Wie aus Rom berichtet wird, träumte 
ein armer Waiſenknabe von feinem Vater. Er 


Schließlich wurde die Tiſchlerfrau Josefine Ma n⸗ 
teufel aus Col. Weiß hof, weil fie zu verſchiedenen 
Malen der Frau Lendzion hierſelbſt, bei der ſie 
Aufwartedienite verrichtete, Wäſcheſtücke, 1 Spar⸗ 
bächſe und 2 goldene Ringe geſtohlen hatte und 
weil ſie die kleine Tochter der Frau Lendzion 
zum Bäcker geſchickt hatte, um auf Rechnung von 
deren Mutter ein Brod für 50 Pf. zu holen, 
welches die Manteufel in ihrer Wirthſchaft ver⸗ 
wandte, mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. Die 
mit ihr angeklagte Arbeiter frau Antonie 
Werner aus Col. Weißhof ſollte ſich der 
Hehlerei durch Annahme einiger Wäſcheſtäcke 
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Name, Stand und 


Nachweiſung 


der im Monat Januar 1902 ertheilten Jagdſcheine. 


Wohnort. 


Jahres⸗ 
Jagdſchein. 
Duplikat. 


101 | 4. 1. 02] Mohhaupt, Hauptmann 

102 9. 1. „ Laporte, Major 

103 8 Frh. von Wilezek, Oberleutnant 

104 11. 1. „| Szyperski, Marzell, Reſtauratcur 

105 13. 1. „| Grunert, Oberſtleutnant 1 

106 16. 1. „J Martin Henry, Landwirth 1 

107 18. 1. „| Wilde, Leutnant und Bezirks⸗Adjutant 1 

108 22. 1. „ von der Chevallerie, Hauptmann 1 

109 21. 1. „J Kleine, Leutnant 1 

110 123. 1. „ Kirſte Friedrich, Buhnenmeſſtergehilfe 1 

111 125.1. „| Szyperski Marzell, Reſtaurateur 1 
) (Sämmtlich in Thorn.) 

Thorn, den 2. Februar 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Abſicht des Königlichen Provinzial: 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Is. 
in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 


randenkurſus einzurichten, hat nicht zur werde ich bei dem Herrn Albrecht 
Ausführung gebracht werden können, weil 54 


nicht genügend Theilnehmer dafur ge⸗ 
meldet hatten. 

Nun ſoll die Präparandenan⸗ 
ſtalt zu Oſtern dieſes Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen 
in ausreichender Zahl dazu eingehen. 

Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 M. Die Zöglinge haben für 
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt zu 
ſorgen, ſie erhalten dagegen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit und Bebürftigkeit 
Schulgeldbefreiungen und Geldunter ⸗ 
ſtuͤtzungen. 

Alle diejenigen jungen Leute, katho⸗ 
liſcher Konſeſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf widmen und zum Eintritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen ſind, 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
umgehend und ſpäteſtens bis 


zum 10. März d. Is. au die 
unterzeichnete Schuldeputation 
einzureichen. 


Der Meldung find beizufügen: 

a. der Tauſſchein (das Geburts⸗ 
atteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Impfſchein, der Wieder⸗ 
impfungsſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 

ſiegels berechtigten Arzte. 
Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 


14 Jahre alt ſein. 


Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. f 
Thorn, den 3. Februar 1902. 
Die Schuldeputation. 
Ueber das Vermögen des Korobmacher⸗ 
meiſters August Sieckmann 


in Thorn iſt 
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am 3. Februar 1902, 
Vormittags / 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursber walter: Kaufmann u. Stadt» 
rath Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
bis 8. März 1902. 
Anmeldefriſt 2 
bis zum 10. März 1902, 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 28. Februar 1902, 
Vormittags 9½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 22. März 1902, 
Vormittags 10¼ Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 3. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Gemeindedieners 
und Exeeutors in der hieſigen Ge⸗ 
meinde ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Jahresein⸗ 


kommen von 450 Mark fowie Neben- 


einnahmen in Höhe von etwa 100 Mark 


= verbunden. 


a 
\ 


un 
ER 


Civllverſorgungsberechtigte 


Perſonen, 


gefordert, ihre Milltärpapiere, den Givil- 
verſorgungsſcheln, einen ſelbſtgeſchriebenen 


Mocker, den 1. Februar 1902. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
5 Falkenberg. 


Oeſſentl. Berfleigerung. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
Zlotterie 


1 Vertikow u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Februar 1902. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


defientlihe Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 7. Februar er., 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich am Königl. Landgerlcht hierfelbft 
Kaſten⸗ 


einen vlerzölligen 
wagen und zwei Sproſſen⸗ 
leitern 
zwangsweiſe öffentlich meiſibictend gegen 
Baarzahlung verſteigern. f 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Freitag, den 7. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Schillerftrake 2 


1 ſaſt neues Piarino 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 4. Februar 1902. 
Bendrik, Gerichte vollzieher. 


Oeffentl. Herſteigerung. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Landgericht 
hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Vertikow, 1 Re⸗ 
gulator, 1 Fahrrad 
zwangsweiſe meiſtbletend verſteigern. 
Thorn, den 4. Februar 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieber. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holjplog a. d. W. 
Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern⸗ 

Kloben holz 1. und 2 Klaſſe. 


Stroh 


alle Sorten in gepreßten Ballen, ſowie 
langes Roggenſtroh liefert nach jeder 
Bahnſtation 

G. Riemann, Magdeburg. 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


14000 Mk. 


auf ein Geſchäfts⸗ u. Wohnhaus 
in der Breiteſtraßte her auf ſichere 
Hypothek geſucht. a 
Offerten bis zum 6. Februar er. 
erbeten. Näheres durch den 
Konkursverwalter 
Robert Goewe 


Materialiſt, 


auch in der Buchführung bewandert, ſucht 


welche ſich bewerben wollen, werden auf⸗ unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung 


Antritt eventl. ſogleich. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 

B. Doliva, Attusboj, 
Tuch⸗,Maaß⸗ u. Militäreffekten-Gefhäft 
Be? tellung ſucht, verlange die 


1 Fahrrad, 1 neues Sopha, 


—ů 


Breiteſtr. 4 J. Bei a, Breiteſtr. I. 


Von Montag, d. 3. bis Sonnabend, d. 8. Februar: 


Großer Inventur⸗Ausverkauf. 
An dleſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 
Rieſige Mengen Herren, Damen- und Kinder⸗Wäſche, 
Bettwäsche. Einzelne Fenſter⸗ Gardinen. 
Damen-Blousen und Röcke in Wolle und Seide. 
Cauſende von Damen: und Uinder⸗Schürzen. 
Wegen ufgabe des Artikels, Dekenftoffe zur Kreuzfichſicerei enorm bilig. 


Reſte in Leinen. 


gοοο·οοοοοοοοοοοο , 
Kaufmännische 2 | 
„Ausbildung > 3 

kann in nur 3 Monaten erworben 8 

3 werden. > 

3 Institutsnachrichten gratis. 3 

8 Königl. behördl. konzess. 2 
Handels - Lehr - Institut — 

H Otto Biede, Elbing. 5 
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Niederlage 


für 


feinste Molkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 
Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
a Täglich friſch. Tg 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Delepbon 252. 


Warum Sterben 


Kinder oft im blühend ſten Alter, 

weil ſie es verſäumen, recht⸗ 

3 10 zeitig den gegen Huſten, 

ehen Kitzeln im Kehlkopf, Hei 

ſerkeit, Keuch⸗„ Stick⸗ und Krampf: 

Man. er Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Issleib's 


Katarrh⸗Brödchen 
Krauter⸗Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: 
C. Majer, Breiteſtr., C A Gucksch 
Breiteſtr., H Claass, Seglerſtr., An 
ders & Co. Breiteſtr. 


Wie Dr. med. Hair vom 


= Asthma = 

ſich felbft und viele hunderte Patienten 

heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co., Leipzig. 


Friedrichſtr. 10012 


2 Wohnungen zu je 3 Zimmern im 
Hinterhauſe vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


1 berrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöblirt vom 1. April zu vermiethea. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Deutsche, Vakanzen-Post in Eßlingen. Logis m. Beköſt. bilig. Kloſterſtr. 11, v. 


Lauge 
rum nehmt immer 


2 dr. Thompson’s Seifenpulver: 


\ Der schönste 
D 2 @ 
„Anstrich. 
geht verloren, wenn Thüren 


und Fenster mit scharf: 
abgewaschen werden Da 


mit dem SCHWAN, 


Das ist bequemer als alle Seifen. 
und macht den Anstrich wie neu 


Man verlange es uberall! 


Verein für gesundheitspflege 
und Naturheilkunde. 


Am Mittwoch, d. 5. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaale: 


Vortrag für Herren 


über 
„Jugend⸗ und Männerfünden, ſowie 
Verkehrtheiten in der Ehe“. 

Redner: der preisgekrönte hygieniſche 
Schriftſteller W. Siegert - Bremen, 
der ſoeben zuſammen mit Dr. med. 
Schöneberger das Werk „Die Natur⸗ 
heilkunde“ herausgegeben hat. 

Dieſer Vortrag iſt für die Männer⸗ 
welt von beſonderer Wichtigkeit und der 
Beſuch deſſelben kann namentlich jüngeren 
männlichen Perſonen im Intereſſe der 
Bewahrung ihrer Geſundheit und phyſiſchen 
Rüſtigkeit nicht dringend genug empfohlen 
werden. 

Nichtmitglieder haben gegen Zahlung 

von 25 Pig. Zutritt. 


Baderſtraße Nr. 28 
iſt zu vermiethen: 

1 großer gewölbter Keller, 

2 große Speicherräume in I. und 
II. Etage, 8 

1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 

1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſchandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 

oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner, 

Bromberg. 0 


I. Etage, Baderstr. Nr. 28, 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reicl. Neber⸗ 
gelaß, renodirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 
nung und Burcou geeignet zu vermicthen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer ober den Beſitzer Joh. 
von Zeuner. Bromberg. 


Meine Wohnung, 


Brombergeſtraße 33, I, 5 große 
Zimmer, Balkon, Pferdeſtall, vom 1. April 
zu vermi«then. Oberlehrer Bensemer. 


Friedrichſtr. 102 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 

nebſt allem Zubehör, I. Etage, vom 

1. April zu vermiethen. ä 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


I. Et, mit Zentralheizung Wilhelm⸗ 
straße 7, bisher von Herrn Oberſt von 
Versen bewohnt, von ſofart zu vermieth. 

Auskanft ertheilt der Portierdes Hauſes. 


Eine kleine Wohnung, 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 
Waldſtraße 74 H. Nitz. 


raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


7 7 Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernft Lambe cf, Thorn. 5 


Freitag, den 7. d. is., 


Abends 7 Uhr: 


Inſtr. = W— in I. 
Fit das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Fenkmol. 


Donuerſtag, 13. Februar, 


Kuftalig-Allanatrifde 
2 Portrassabend DE 


von Damen und Herren der Offizier 
und Civilg⸗ ſellſchatt 
im großen Saale des Artushofes. 
Nummerirte Karten zu Mik. 2 in der 
Buchhandlung dis Hern Schwartz 
dee Minwoch, 
IE Abends 6 Uhr: 


„ driſchesrit⸗Blu⸗ 
ze. Sebernürfiäen 


. 


— 


W. Romann, Breiteſtr. 19. 
Mitiwoch, den 5. Februar er.: 


9 Wurſteſſen. 


(Eigenes Fabrikat.) 


Hockbier⸗Ausſchauk. 
Albert Just, Eulnerbt. 28. 


— Heben e herner Ho) 


X. Makowski, 


Jacob -Vorsta dt. 
Mittwoch, den 5. Februar er.: 


Flacki. =: 


Schellſiſche 


friſch eingetroffen bei 


Carl Sakriss, 
— Schuhmacher lahr 26 
Stadttheater. in Bronberg. 
Spielplan, 

Mittwoch, 5. Februar: (Zu kleinen Breifen:) 

Die Geiſha. 

Donnerſtag, 6 F brnar: Wie man 
Männer feſſelt. 

Freltag. den 7. Februar: (21. Novität:) 
Die Schöne von New Vork. 
Operette von Morton und Kerker. 

Sonnabend, 8. Februar: (Zu kleinen 
Preiſen:) Alt⸗ Heidelberg. 


Laden 
nehſt Woßaung und W. al Copper⸗ 
nikusſtr. 8, Tome Mitielwohnun⸗ 
gen zum 1. April vermiethet 

Raphael Wolff Seglerſtraße 25, 
De 


N44 — 

1 „Vertoren] — 
6 9 eine Schaffh. 
V ul.-Nem.-Herten-Uhr 


1077208257 Das giffer⸗ 
blatt trug die Firma Max Trübenbach 
Dresden — geſtern Abend nach 10 Uhr 
abhanden gekommen. Gegen gute Be⸗ 
lohnung in der Exped. d. Ztg. abzugeben, 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch. den 5. F bruor 1902. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Abends 8 Uhr: Miſſionsgunde im Konſirman⸗ 
denſaal des Neuſtädt. evang. Pfarrhauſes. 

Herr Prediger Arndt. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Ubr: miſſions hunde. 


Zwei Blätter. 


